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m - Siege im Mittelmeer.
Ein deiltWes ll-Asit hat an her norhasrikanWea Me einen englWen HDlreuzer versenkt

nah zwei englW aggntWe Kanonenbate verMtet.
5000 Serben gesangen.

MWer Imsdenlht.
Großes Hauptquartier , 19. Novemb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Artillerie- und Minenkümpfe in und bei den Ar-

gonnen, sowie in den Vogesen.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff englische

Truppenlager westlich von Poperinghe an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bei den gestrigen erfolgreichen Verfolgungskämpfen

wurden rund 5000 Serben gefangen genommen.
Oberste Heeresleitung.

(OroMe Erfolge eines dentWen Males.
WTB . Berlin , 19. Nov. (Amtlich.)

Eines unserer Unterseebote hat am 5. November an
der nordafrikanischenKüste den englischen Hilfskreuzer
„Para " (6322 Tonnen) durch Torpedoschutz versenkt u.
am 6. November im Hafen von Collum die beiden mit
je zwei Geschützen bewaffneten englisch-ägyptischen Ka¬
nonenbote „Prince Abbas " (300 Tonnen) und „Abdul
Menem" (450 Tonnen) überraschend angegriffen und
durch Eeschützfeuer vernichtet. Dasselbe Unterseebot hat
das Feuer eines bewaffneten englischen Handelsdam¬
pfers zum Schweigen gebracht und dessen Kanone als
Beute heimgebracht.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Me in Seifert.
DDP . Basel, i9. Nov. (Zens. Bln .)

Joffre besuchte, wie die „Basler Nachrichten" mel¬
den, am Sonntag vormittag Belfort . Er hielt dort
eine Truppenschau ab und teilte Dekorationen aus.

M Sieroerbanbsbrud auf MeManb.
WTB . Amsterdam, 19. Nov (Nichtamtl.)

Das „Handelsblad " bespricht in einem Artikel die
Repressalien des Vierverbandes gegen Griechenland,
der griechische Schiffe in England aufgehalten und die
Ausfuhr von Gütern von Marseille nach Griechenland
verboten hat . Das alles tue man, um Griechenland
dem Vierverbande gefügig zu machen. Glaubt man,
fragt das Blatt , von Griechenland durch Bedrohung u.
Angst mehr zu erlangen, als bisher schon erreicht wor¬
den ist ? Von Griechenland, das schon so viel für den
Vierverband getan hat , êine Neutralität preisgegeben
hatte, indem es eine Flottendasts auf Lemnos und
Mytilene gewährte und die Truppenlandung auf Salo¬
niki zugeständ, so datz anklingend an Goethes Wort
Man sagen könne: Ich habe schon so viel Rechte
hingegeben, datz mir auf nichts ein Recht mehr übrig
bleibt.

WaMlhe Sorge am SrieiOenlanös
«Mining.

WTB . Paris , 19. Nov. (Nichtamtl.)
Die Blätter äußern, daß es Denys Eochin trotz des

warmen Empfangs , der ihm in Athen bereitet worden
sei, nicht gelingen werde, irgend welchen Einfluß auf
die Haltung und Entschließungen der griechischen Re¬

gierung auszuüben. Die Presse betont, der Einfluß
der Mittelmächte auf die Regierung und die Krone in
Athen sei zu mächtig, als daß eine Aenderung anders
herbeigeführt werden könne, als durch ein energischstes
Vorgehen des Vieroerbandes.

Wenn man auch nicht verhindern könne, daß Grie¬
chenland zum Feinde übergehe, so müsse man doch um
jeden Preis verhindern, daß ein solches Ereignis eine
Ueberraschungfür die Alliierten sein werde. Es sei
notwendig, daß die Alliierten in militärischer Beziehung
zu Land und zur See auf alle Fälle vorbereitet seien.

Die.Heldin"non Loos.
WTB . London, l8. Nov. (Nichtamtl.)

Die „Daily Mail " veröffentlicht das Bild eines
17jährigen französischen Mädchens, der Heldin von
Loos, die bei Loos fünf Deutsche getötet hat.

1Minnen Lire Enld uetfenft.
WKB . London, 19. Nov. (Nichtamtl.)

Die „Times " meldet : Der italienische Dampfer
„Ancona " führte 4 Millionen Lire Gold an Bord, die
für San Franziska bestimmt waren.

Rumänien.
Lugano, 19. Nov. (Zens. Bln .)

In römischen Kreisen verlautet , seitens des Vierver¬
bandes seien soeben auch in Bukarest entscheidende
Schritte geschehen, um die Lage zu klären.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 20. November 1915.

*) Herr Lagerhalter Ebert vom Raiffeisenlagerhaus
hierselbst hat, wie wir kürzlich mitteilten , das Eiserne
Kreuz 1. Klasse erhalten . Die hohe Auszeichnung wurde
ihm von Sr . Maj . dem Kaiser persönlich überreicht.
Der „Nassauer Raiffeisen-Bote", der in Frankfurt am
Main erscheint, veröffentlicht am 17. Nov. einen Feld¬
postbrief des Herrn Ebert, in welchem derselbe schildert,
auf welche Weise er das „Eiserne Kreuz I. Klasse" er¬
warb . Für unsere Leser ist der Brief sicherlich von
großem Interesse, weshalb wir ihn nachstehend abdrucken

Ans einem Seliwoltüriele.
„Heute will ich Ihnen mal Näheres mitteilen, wie ich

zum Eisernen Kreuz I. Klasse gekommen bin. Also am
22. September fingen die Franzosen an, mit solch einem
Feuer unsere Stellung und unser Lager zu beschießen,
wie es noch kein Mensch vorher erlebt hat . Tausende
von Granaten und Schrapnells schlugen in unsere
Schützengraben und Unterstände ein, es ' war überall ein
schreckliches Elend . Ich habe ja voriges Jahr sämtliche
Gefechte mitgemacht und am 3. Februar die Höhe 191
bei Massiges stürmen. helfen, aber solch entsetzliche
Stunden wie diese noch nicht mitgemncht. Alle Kaüiber
welche die Franzosen hatten , sind verwendet worden'
das war eine Woche vom 22. bis 29. September 1915.
Ich wurde nun zum Regimentsordonnanzen bestimmt,
denn alles mutzte durch solche überbracht werden, da
kein Telephon und kein Beobachtungsstand mehr ganz
war, ein Granatloch neben dem anderen. Ich wurde
nun den Nachmittag des 28. mit einem Befehl geschickt
zum . . . Artillerieregimenl, und zwar in vollem Feuer.
Als es nun dunkel wurde, konnten unsere Offiziere nichts
mehr sehen und nichts mehr mit Gläsern beobachten,
da tauchte rechts von uns eine Schützenlinie auf. Das
Feuer eröffnen ging nicht, erst mußte festgestellt werden
ob es auch wirklich französische Truppen waren . Die
Franzosen sind nämlich jetzt, seitdem sie auch eine unserem

Feldgrau ähnliche Farbe tragen , schlecht zu erkennen.
Da fragte unser Regimentskommandeur, wer will sich
das Eiserne Kreuz I. Klasse verdienen? Ich meldete
mich vom Regiment . . . und kamen noch zwei Mann
vom Regiment . . . hinzu. Unsere Namen wurden
notiert, unser Oberst gab uns die Hand und sagte'
Gott mit euch, kommt heil und gesund zurück! Nun
gingen wir drei auf unserem gefährlichen Weg, das
Gewehr bereit mit 200 Patronen . Wir schlichen uns
an ein feindliches Maschinengewehr vorbei über tote
und verwundete Franzosen und über alte Schützengräben
hinweg, bis wir endlich Deutsch sprechen hörten . Dort
bestellten wir, daß mit entsprechenden Leuchtkugeln ge¬
schossen werden solle und kamen glücklich wieder zum
Regiment zurück, wo sich alle freuten, und wo jeder von
uns ein Glas Wein erhielt. Nun mutzte ich in der
Nacht noch ein Bataillon des Regiments . . ., welches
in Reserve lag, zur Verstärkung holen und wurde außer¬
dem von unserem Regimentsadjudanten zum Führer
bestimmt, als welcher ich mit acht Mann , ebenfalls
in dunkler Nacht, ein Maschinengewehr erbeutet und
dasselbe glücklich, ohne e' -en Mann zu verlieren, in
unsere Stellung brachte. Pa sagte unser Regiments¬
adjutant : „Ebert, jetzt können Sie sich etwas Ruhe
gönnen." Ich hatte vier bis fünf Tage keine Stunde
geschlafen. Am 29. November wurden wir abgelöst
und am 3. Oktober morgens in ein Automobil geladen
und nach St . gefahren, woselbst wir Se . Majestät dem
Kaiser und dem Kronprinzen vorgestellt wurden die
uns das Eiserne Kreuz l. Klasse überreichten.

Eben wie ich dies schreibe, erhalte ich auch das Aus-
zeichnungsschriftstückvom Regiment. Nochmals herzlichen
Dank für alles . Hoffentlich kann ich Ihnen bei unserem
Wiedersehen mehr erzählen.

Frühstück ohne Milch.

Nicht oft genug kann die Mahnung wiederholt werden
zum Frühstück anstatt Kaffee mit Milch eine gut her¬
gerichtete Suppe zu essen,' denn wir müssen mit der
Milch sparen und zwar reich wie arm. Es handelt sich
nicht nur darum, ob man reich genug und dauernd in
der Lage ist, den immer noch steigenden Preis der
Milch zu bezahlen, sondern darum, mit der Milch haus¬
zuhalten, um sie den kleinen Weltbürgern , den jungen
Müttern , den Verwundeten und Kranken zu lassen,
deren Gedeihen und Existenz davon abhängt und denen
sie Lebensbedürfnis ist. Alle anderen können Milch
zum Morgengetränk entbehren und finden dafür einen
vorzüglichen Ersatz in gutgekochten Suppen . Schon
heute gehen viele Säuglinge , denen die Mutter¬
brust versagt ist, an Entkräftigung zugrunde, weil es
der Preis der Milch den Müttern unmöglich macht,
Milch in ausreichendem Maße zu kaufen, während ge¬
sunde kräftige Leute vermeinen, den Luxus, dem Kaffee
oder Tee mehr oder weniger Milch zuzusetzen, nicht
entbehren zu können. Wer den Versuchs dieses Wech¬
sels macht, wird bald gewahr werden, daß er sich gar
keine Entbehrungen auserlegt. Insbesondere die größeren
Kinder werden die Aenderung bald willkommen heißen
ganz abgesehen davon, daß der Genuß einer gutge¬
kochten Suppe ungleich zuträglicher ist als Kaffee oderTee.

Wir haben in diesem Jahr reichlich Kernobst ge¬
erntet aus dem man die wohlschmeckendsten Suppen be¬
reiten kann, die für groß und klein ungleich bekömm¬
licher sind als Kaffee.

Warten wir nicht, bis ein Gesetz uns an die Pflicht
erinnert, sondern sparen wir die Milch und nebmen an¬
statt Kaffee mit Milch zum Frühstück Suppe ohne Milch.

2osephine Nagel.

(Schluß des Artikels auf der 4. Seite).



Vom Weltkrieg.
Prophezeiungen der Erfindung des Flugzeuges.

Häufiger denn sonst wird jetzt von solchen, die aus
dem Munde der Propheten das Ende des Weltkriges
verkündet wissen wollen, in ver Bibel geblättert , be¬
sonders in den apokalyptischen Abschnitten, in erster
Linie in der Offenbarung St . Johannes . Da findet
sich denn auch manches ungemein Sonderbare . So wird
z. B . im 2. Kriegsheft der „Neuen Metaphysischen
Rundschau" die Frage aufgeworfen : Sah Hesekiel
Flugzeuge ? Wer Flugzeuge bei Nacht beobachtet hat,
wozu allerdings nur sehr selten Gelegenheit gegeben
ist, wird zugeben, daß einige Verse des ersten Kapitels
in der Tat dieser Vermutung etwas Raum geben. Wir
greifen folgende heraus : Vers 9. Und derselbige Flügel
rührete einer an den anderen ; und wenn sie gingen
durften sie sich nicht herumlenken, sondern wo sie hin¬
gingen, gingen sie stracks vor sich. — Vers 13. Und die
Tiere waren anzusehen wie feurige Kohlen, die da
brennen, und wie Fackel, und das Feuer fuhr hin zwi¬
schen den Tieren, und gab einen Glanz von sich; und
aus dem Feuer gingen Blitze. — Vers 24. Und ich
hörte die Flügel rauschen wie große Wasser und wie
ein Getöse des Allmächtigen, wenn sie gingen, und wie
ein Getümmel von einem Heer. Wenn sie aber still-
standen, so ließen sie die Flügel nieder."

Immerhin : ein bei Nacht landendes Flugzeug, bei
dem die Verbrennungsgase des Motors schwach glühen
kommt wie ein feuriges Ungetüm dahergebraust — aber
trotzdem muß man bie ruhiger Beurteilung sagen, daß
eine Beziehung der Worte des Propheten auf Flug¬
zeuge doch wohl zu weit gegangen wäre.

Wir haben jedoch von einem anderen Seher , dem
südfranzösischen Arzt Michael Nostradamus, der in der
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts lebte, eine so be¬
ziehungsreiche Weissagung ähnlicher Art, daß man bei
ihm mit ziemlich hoher Wahrscheinlichkeit annehmen
darf, daß sein geistiges Auge bereits unsere „Zeppeline"
geschaut hat, wie Alb. Kniepf zuerst bemerkt hat . Der
75. Vierzeiler in des Nostradamus Weissagung —
Sammlung (2. Hundert) lautet in möglichst treuer
Wiedergabe des Sinnes : „Wenn sich die Stimme des
ungewöhnlichen Vogels wie auf der Röhre des Atem-
Stockwerkes (z. B . Orgelton ) vernehmen läßt , wird der
Scheffel Weizen so teuer kommen, daß der Mensch zum
Menschenfresser wird." In der Uebersetzung ist bereits
die Deutung der ungemein dunklen Bemerkung über die
„Stimme " des „ungewöhnlichen Vogels " mitgeteilt.
Man kann nicht umhin zuzugeben, daß das surrende
Geräusch der Motore einem tiefen Orgelton nahe ver¬
wandt klingt. Und wie recht hat Nostradamus, wenn
er das Auftreten solcher Vögel in eine Epoche verlegt
wo tatsächlich die Weizenpreise eine schwindelnde Höhe
erreichen, während der Weltkrieg die Menschheit zer¬
fleischen will.

Auch dieser Veirzieler bestätigt wieder die Behaup¬
tung des Sehers.

„Denn eine lange Reih ' von Vorfällen ist ver¬
zeichnet.

Die man erst dann erkennt, wenn sich die Tat er¬
eignet."

Auf keine Weife wäre es — kann man wohl sagen—
möglich gewesen, die Verse zu deuten als in der Gegenwart.
Erst das Zusammentreffen der ungewöhlichen und ganz
dunkel beschriebenen Vorgänge läßt zur Zeit des Ein¬
treffens die Meinung des Sehers erraten . Es ist also
auch ausgeschlossen, daß man sich auf eine solche Pro-
phezeihung „einrichten" kann — und das ist gewiß gut
so!

Mgü-MtW.

tapfere Sunoe.
1. „Leb wohl mein Vater , und bleib mir gesund!
Verziehe nicht schmerzlich den lieben Mund!
Wir scheiden ja nur aus kurze Wochen,
Bis draußen den Feinden das Rückgrat gebrochen!
Und Huben wir alle die Neider verhauen,
Dann gibt es ein fröhliches Wiederschauen
Das Eiserne Kreuz — das laß dir noch sagen —
Das mutz meine Brust bei der Rückkehr tragen !"
Und die beiden halten sich kurz umschlungen.
Und gefaßt küßt der Alte den tapferen Jungen.
Ein Wink noch vom Fenster . . ein Wiedergrüßen . .
Und der Junge entschwindet aus flinken Füßen.
Und des alten Tage vergehen in Sorgen.
Auch die Nächte wacht er von Abend bis Morgen.

2. Sein Denken erstirbt in dem heißen Flehn:
„Herr, laß ihn gesund mich Wiedersehn!"
Und endlich kommt die ersehnte Kunde:
„Ein Sieg ! Ein Sieg !" schwirrt's von Mund zu Munde
Und über dem Jubel und all dem Frohlocken
Wehen die Fahnen und läuten die Glocken.
Doch Leid wohnte immer schon nahe der Freude,
Und langsam rollt in das Bahnhofsgebäude
Ein Zug um den andern, und alle brachten

Line grosse Freude
bereitet man

unseren Feldgrauen
durch die Uebersendung der

„Flörsheimer Zeitung“
Der Verlag sendet bereits seit Mo¬
naten an eine große Zahl unserer
tapferen Krieger regelmäßig die
„Flörsheimer Zeitung“ und alle spre¬
chen sich sehr befriedigt über den
pünktlichen Erhalt derselben aus.
Es ist ein Trost für unsere wackeren
Kämpfer, die seit vielen Monaten
im Felde stehen, auf diese Weise
von allen Vorgängen in der engeren
Fleimat unterrichtet zu sein und An¬
teil an deren Geschick nehmen zu
können. Darum : Wollt Ihr für we¬
nig Geld große und dauernde Freude
—-. - bereiten, dann .  -
sendet die „Flörsheimer Zeitung"
---------------- ---- ins Feld. = =========
Anmeldungen auf regelmäßigen Ver¬
sandt nimmt entgegen u. führt aus

Verlag der „Flörsh. Zeitung“
Heinrich Dreisbach, Karthäuserstraße 6.

Nur arme Opfer der grausigen Schlachten.
Ja , auch des Alten einziger Sproß
Hatte getroffen des Feindes Geschoß!
Sei Arm hing schlaff an der Seite nieder.
Er kam mit zerschossener Schulter wieder.

3. Und die beiden hielten sich wieder umschlungen,
Und der Alte küßte den tapferen Jungen.
Sein Zimmer daheim war mit Blumen geschmückt
Und dem Sohn der Lehnstuhl zurecht gerückt,
Er mußte berichten von schweren Gefechten
Und blutigem Ringen in finsteren Nächten.
Wie er stets — das müsse dem Vater er sagen —
Sich mutig mit dem Feind geschlagen.
Und als er gelangt bis zu jener Schlacht
So ihn für immer zum Krüppel gemacht,
Hat traurig fein Auge dreingeschaut.
Ein Tränlein war darin aufgetaut.
Und des Jungen Stimme klang wie zersprungen:
„Das Eiserne Kreuz Hab ich nicht errungen !"

4. Da strich der Alte mit zittriger Hand
Weich über des Sohnes Schulterverband.
„Mein lieber Junge ! Da möcht' ich fragen:
Mußt du das Kreuz grad brustwärts tragen?
Das blutige Mal das dir hier geworden,
Ist deines Mutes schönster Orden!
Ein Kreuz für jeden deutschen Held
So viel gibt's Eisen nicht auf der Welt !"

Musketier Müller z. Zt. in Wiesbaden.

Amtliches.
Bekanntmachung.

In den letzten Tagen ist der Aufruf an Deutschlands
Frauen ergangen, anläßlich des Gurtstages Ihrer Majestät
der Kaiserin eine Sammlung an eingekochten Früchten,
Säften , Marmelade usw. für die Lazarette , das Kriegs¬
heer und Flüchtlinge zu veranstalten. Im hiesigen Ge¬
meindekrankenhaus ist ein Reservelazarett errichtet wor¬
den, heute treffen die ersten verwundeten Krieger dort
ein um Heilung von ihren Verwundungen und Genesung
von ihren Leiden zu erlangen . Wir haben deshalb
doppelte Veranlassung dem Aufruf Folge zu leisten und
verfügbare Marmelade , Muß , eingekochte Früchte, Säfte
für das hiesige Reservelazarett zu stiften.

In der Sammelstelle — Kochküche— Chemische
Fabrik Dr. H. Nördlinger hier,Obermainstraße 6 werden
jeden Nachmittag von 3—9 Uhr die Gaben dankbar
entgegengenommen.

Flörsheim , den 22. Oktober 1915.

Im Aufträge der Kriegsfürsorge und
Unterstützungs-Kommission

L a u ck, Bürgermeister.

Mmmtintöiing.
Im Anschluß an den vorstehenden Aufruf wird er¬

gänzend bemerkt, daß es erwünscht ist, die ausschließlich
für das hiesige Reservelazarett bestimmten Gaben an
das Krankenhaus abzuliefern und nur die Spenden '.für
auswärts in die Kochküche, Obermainstratze 6, abzu¬
führen.

Flörsheim , den 25. Oktober 1915.
Der Bürgermeister Lauck.

Miititmiidra.
Die Musterung der Landsturmpflichtigen des Ge¬

burtsjahres 1897, findet für die Gemeinden Delkenheim,
Diedenbergen, Eddersheim Flörsheim , und Hochheim,
am Donnerstag , den 25. November 1915, vormittags
7^ 2 Uhr beginnend, in Wiesbaden , „Deutscher Hof"
Goldgasse Nr . 4 statt. Die Landsturmpsiichtigenhaben
sich pünktlich, rein gewaschen und in nüchternem Zustand
zu gestellen. Bei Verhinderung durch Krankheit ist vor¬
her ein beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.
Fehlen ohne genügende Entschuldigung hat Bestrafung
und die Einstellung als unsicherer Landsturmpflichtiger
zur Folge.

Flörsheim , den 16. November 1915.
Der Bürgermeister Lauck.

Die Ausgabe von Brotkarten erfolgt nur noch an den
hierfür festgesetzten Tagen und Stunden und zwar:
Vormittags von 8—12 und Nachmittags von 2—4 Uhr,
in den bestimmten Lokalen und zwar :' für den Ober¬
flecken in der Schule an der Grabenstraße und für den
Unterflecken im Rathaus , Zimmer Nr. 3, Erdgeschoß.
Die Brotkartenabschnitte sind für die einzelnen Familien
getrennt abzugeben. Für verlorene Brotkarten kann
Ersatz nicht geleistet werden. Man wolle deshalb nicht
allzu kleine Kinder zum Umtausch der Brotkarten schicken.

Flörsheim , den 9. November 1915.
Der Bürgermeister : Lauck.

BekNiHmlilbliW.
Den zum Geschäftsbereich der hiesigen Apotheke

gehörenden Einwohnern der Ortschaften: Flörs¬
heim, Eddersheim , Weilbach und Wicker
gebe ich hiermit bekannt, daß die

Woldeke in Tlorsbeim
vom 1. November 1915 bis 1. April 1916 wochen¬
tags von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, sonn-
und feiertags von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nach¬
mittags ununterbrochen geöffnet ist.

Ich ersuche die Inanspruchnahme der Apotheke
außerhalb dieser Zeiten nur auf besonders
dringende Fälle zu beschränken.

A. Schäfer , Apotheker.

Eiscnbabn-Jabrplan
Gültig ab 1. Oktober 1915.

Von Flörsheim nach Frankfurt.
Vormittags : 456 554 642 907 1055 Nachmittags:

1240 208 346 453 650 742* 748 952 1201
Von Frankfurt nach Flörsheim.

Vormittags : 528 622 821 H51 Nachmittags : 1250
318 412 521 637 746 824 943 1126
Von Flörsheim nach Kastel Wiesbaden.

Vormittags : 607  702 900 Nachmittags : 1230 141
359 451 601 718 835 903 1023 1211

Von Wiesbaden nach Flörsheim:
Vormittags : 423 523 910 835 1023 Nachmitags:

1208 139 315 421 617 716 921 1130
Bon Kastel nach Flörsheim.

Vormittags : 438 537 625 850 1038 Nachmittags:
1222 152 333 436 632 731 g35 1144

* Nur Sonn - und Feiertags.

Fabrik -Portier m
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Mit dem Posten ist die Verköstigung der Beamten
und Instandhaltung der Büros verbunden.

Militärfreie Bewerber gesetzten Alters wollen ihre
Offerten mit Referenzen baldigst abgeben unter
..labrilr -fottlel " an die Expedit, dieses Blattes.



rrr

J\ 2 L C

« 'S
E »s ? v5

~ PS
• , ~ja 'S*

•- o ' Se § •
ts ^ £ § £
" •S ' S 05 -

Stö ^ gJ
» n  4 » " "£

«L3 . «
77 t£PiG : -35— <T2  o > :3

S « £ •■“ '

• » V* «
X5 07 <R

. 3

o ;7S
XX J-* O
5L <d Tr05 3IR O»
07 ^ vO

.2 S>8 ' «»

BJI,
£ 3

E M ro
Ö " s

JO ß C
. ’S ß

-S ^ P
’S 4> «

S | Q

K « 3

^ 07
9
<- C >Q

3 SSo

tj *-**ä ss0 o .o .SS
7Q •—' TS 07
— OM —
1r\ !—j M

si ! «
jC1« " 5
4, i "! .B - .H 5

JO

S3E .§ " S JO;
E a’S «'« n'- I
£Z E & E 3

— «
S 'S'

2* ä>05

Sjf ^ fS
U. . " Hu

-.72 O >LQ 07
0 ^ X5 ^ 5S

O
— XX

•O ^ 3 OJj3s .tr
_ S :° *2J o ^

c S,ö 0 vQ g 5
Cb ’ 2 „ , äs

« ' s " =’"

«
S . « g

. Q_ q •«-* 77“— —r .R o> B *zr j,
5Tw SS ^ ro ®SQ .SiäS

o

07 O ^ 5
F -OnSC ß « 3

— jo  e»“ «« 2
s| « "

J3Ü Q <H

SSt
J-» JJ . •.
Si 'S ' -" ts

. <S? E 'S ' a
ß - tE -FF « 1

$F
<3 _

M G
" a

S5>.a»- 3Ü.2" «
°5goo 5 »joES
»jo « - o ° c ss

.£ ö = ß . « « o
I as .-g « « " b  öS c ^ ,

B «J], TS *-S Jr{ tRiJ ,Rju i-J iRCk4 /^ " p c p« » w*
gSsgÄSo ^ ' - Äi*  5 ^ 5 £ g S £ . eo q  xx ^ ^ p ^ ^ t 2 3 o T ~ £ ^ trr o*~ p T3 o> o C ß cd s ._. —f *-

'gcüg ^ S
äjO -^ ."

»an.
s .. fi 'B

©:
£®2  L,

c ^ ^ c e c

"B 5 "

l ©

. -SS Q

CD Q
X2
n
CQO

S £n
-- jq 3
~ .£ tö

| a e
a s5
« o O

£p®

ZN -P

eS ^ lS)
ftc -ooi

H 3 cd 3 73 Si 'P ' SS M“ o

ä ä 'S ' S

±F s ’S c 1 Q a )J•Q' /— ^ >jl_> -->» *-* oi .

- O ^ iS P r-»-̂ S .tsS ^ SS a> eou—
73 O -

' S2>s| ä :2-g¥̂ ^
! £ > = ^ « 1 .

g >W g g § " 5 Ö » 3
KP « I “ g a ” ^ > s
v& 3̂ ? j . co vS ' cd ys> 3
— 3 8  05 -0 «O

" « g 2 « Q « =(£ )
2 .H « >!> '» « .s in
Pgc - a .-*3 <“ c 'S
Ä ^ SScs » cS

« B SCTg .’t -s-

s . 'ö . | ä a 2
Q ^ 5 V0 . ' ■■—' ^ ^

' O ^ CD Sj* CD̂ 73 31 'O "o- iQ <̂ v® ' 9 v5-»' £2 Q3—J7> 05 ^ -̂ -» m cu oj »7S ^ VQ S 5 -» O .«- . »— -<—» ĉ> j«>'A-# »-» 27 *-»
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Schluß des Artikels „Frühstück ohne Milch".
Dazu schreibt uns Eeheimrat N. Zuntz.
Angesichts der in letzter Zeit zutage getretenen Knapp¬

heit und Teuerung der Milch und Molkereiprodukte er¬
scheint vorstehender Rat unbedingt zeitgemäß. Wir
möchten, ihm den weiteren zufügen, auch den Verbrauch
von Butter möglichst einzuschränken und sie auf dem
Brote durch' Marmeladen und das jetzt billig zu be¬
schaffende gekochte Obst zu ersetzen. — Es sei ferner an
alle Tierhalter die dringende Bitte gerichtet, die Ver-
fütterung der Milch auf das für die Jungtiere unbe¬
dingt erforderliche Maß "zu beschränken, auch dann
wenn diese Verfütterung bei den hohen Fleischpreisen
rentabler erscheinen sollte als der Verkauf der Voll¬
milch. Die ausreichende Versorgung unserer Jugend
mit guter Milch ist jetzt eine vaterländische Pflicht der
Tierbesitzer

Die Befolgunĝ des, Rates , Suppen ohne Milch zum
Frühstück zu verwenden,' wird außerordentlich erschwert
durch die geringen Mehlmengen, welche den Haus¬
haltungen zur Verfügung stehen. Solange vor der
neuen Ernte mit Getreide aufs äußerste gespart werden
mußte, war es sicherlich berechtigt, nur wenig Mehl
auf die Brotkarte zu verabfolgen. — Jetzt hat die Be¬
schlagnahme der neuen Ernte ergeben, daß wir nicht
nur die Brotration erhöhen, sondern auch die Verfllt-
terung gewisser Mengen Brotgetreide gestatten dürfen.
— Unter diesen Umständen erscheint die Einschränkung
des Mehlbezugs im Rahmen der Brotkarte nicht mehr
zeitgemäß. Man sollte es jeder Hausfrau überlassen
wieviel von dem ihr zur Verfügung stehenden Mehl¬
quantum sie als Brot beziehen, wieviel sie mit Obst
Zucker und anderen Zutaten zu Suppen , Mehlbreien
und einfachen Kosten verarbeiten will. Die so er¬
möglichte größere Mannigfaltigkeit der Kost und ihre
bessere Anpassung an den individuellen Geschmack ist
ein ratsames Gegenmittel gegen die durch den Mangel
an Milch, Fett , Eiern zu befürchtende Unterernährung
weiterer Volksschichten.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Gottesdienst wie jeden Sonntag . 2 Uhr Christenlehre
darnach sakr. Andacht, 4 Uhr Versammlung des 3. Ordens.

Montag 6‘/2 Uhr Jahramt für Gerhard Ruppert,
7 Uhr gest. Jahramt für Jos . Anton Müller.

Dienstag , 6-/, Uhr gest. Jahramt für Phil . Karl Fabrizius.
7 Uhr 2. Seelenamt für d. gef . Wilh . Müller.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 21 November 1915.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Ardeitergesangverein Frisch Auf . Jeden Sonntag Vormittag 10

Uhr Singstunde im Kaisersaal . Vollzähliges Erscheinen der
ortsanwesenden Sänger wird erwartet.

Gesellenverein Germania . Morgen Abend Versammlung mit
Vortrag . ,

Allgemeiner Staatseisenbahnverein Flörsheim . Sams¬
tag . den 18. Dezember d. Js .. abends 81/a Uhr,
findet die diesj . ordentliche Generalversammlung
im Easthaufe zum Hirsch statt. Um zahlreiches
Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand.

Billig zu verkaufen!
ein großer Posten guterhaltener, gebrauchter Latten
zu Zäunen usw. verwendbar, sowie ein guterhaltener,
gebrauchter amerikanischer Füllofen.

Näheres in der Expedition dieses Blattes.

Prima Leberwurst
blntwurst, Preßkopf und Dörrfleisch empfiehlt

A. Schick, Eisenbahnstraße6

'äffende Qua
Original -Abfüllung der

Cognacbrennerei Scharlachberg
G. m . b . H., BIngena . Rh*

In Flörshiem zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

Krawatten. Schürzeil-Stosse Kragen.

Hemden -Bieber*
M-Mn — Wen-Mer—

Pelze Mer-MWer Wn-Mmi Pelze
illle Kurz-, WM- uni Wsl-Wmi

empfehlen in großer Auswahl

Mannheimer & Co.
5

HmMche 57.
Das Geschäft ist Sonntag , Montag , Dienstag und
Mittwoch geöffnet , freitags (in den Wintennonaten)

“ ” I nur bis 2 Uhr. I _Gardinen. fiosentragcr.

Mal -Mb. ii. Mion
Fr Schöner, Hebamme,

Wiesbaden Bismarckring 15, 2

SMrdeini Srantinrt.
Tel . Römer 4251 . Trutz 47
(gegr . 1895 ) Vorbereitungs -Kurse
für Aufnahme -Prüfung
in alle höheren Schulen.

Volks - und Mittelschüler welche
in höh. Schulen übergeh , wollen,
werden schnellst, gefördert um in
die ihrem Alter entsprechendeKlasse
eintreten zu können. Tägl . Ar¬
beitstunde f. Eymnas . Realschüler.

Eründl . Nachhilf . u . Anleitung
b. Anfert . d. Schularb . Stets gute
Erfolge . Erste Refer. _

»fandscheine,Zahngebisseu.TeileGold , Silber , Double , Brillant
B .Martin jr. Mainz , Klarastraste23

Flmkjml QDt üftßilt
SchreibstubeSlem

Hansahaus Tel.H.3757
StiFtstr .9g17
Abschriften aller Art.
Vervielfäjfigungen.Stenogramoufnannm

Dereins-RundfcOreiben
—Seuglils-Ubschristen.—

- Heil-Institut für Beinleiden —
öeingeschwüre. Äderleiden, flechten, Plattfuß.

^Behandlung ohne Bettruhe , ohne Operation , ohne Berufsstörungl

Spezialarzt Dr. Franke.
|3n Mainz , Frauenlobstratze 16, Mont . u. Donnerst . 1-

Arme und Frauen unserer Krieger ermäßigt.
-5 Uhr.

SS3S ;

Selbstgekochte Latwerg
Sauerkraut , Gurken, Zwiebeln sowie prima Salzheringe
empfiehlt

A. Schick» Eisenbahnstraße 6.

Schöne Spitzäpfel
per Pfd. 12 Pfg, 10 Pfd. IM i.—

empfiehlt
Christoph Dreisbach.

Das Oleihnacim-Paket<
für unsere feldgrauen

muss auch einennassauiscbcu
Lande ; - Kalender

für dar lahr im
Preis 25  Pfg.

enthalten. — Erweckt
die grösste freude. Uorrätig bei

Heinrich Dreisbach, Tlörsbeima. M.

# ♦
® Feinste holländische ®

r Siissrahmhafter i
per Pfund 2. 55 Mk. empfiehlt

I B . Flesch.
♦

» ♦

Für illljm SilDilti im Felde!
Eine große Freude bereitet jeder
Spender unseren kämpfenden Trup¬
pen durch „Uebersendung" eines«Cigarren-Feldiiiistdi'ieser«
Derselbe enthält 5 Stück Cigarren
zu 30, 40 und 50 Pfg . und wird

"17 portofrei befördert.

Hermann Schütz. Barngaüe Na.I.
Wieder frisch eingetroffen:

Prima Braunschweiger Mettwurst, sehr geeignet als
Liebesgabe für ins Feld.

Prima Holsteiner Käse im Ausschnitt empfiehlt
Franz Schichtei, Untermainstr.20.

4 Kaufhaus am Graben f  |
Jlörshelma. M. Käthi Ditterieli Grabenstrasse ro.

Schöne Handarbeiten
neuzeitlich im Geschmack

vorgezeichnet , angefangen und fertig gestickt
in allen Preislagen.

Approbierte, waseebte ßarn- und Stickseide. Bitte die JTnsstellung im Schaufenster zu beachten.
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